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Telegramme .
München , 29 . Mai . Die Königin von Portu¬

gal ist auf der Badereise von Italien nach Ems so eben hier
eingetrosfen und wird einige Tage hier verweilen .

Berlin , 29- Mai . In der heute Abend stattfindenden
Sitzung des B undcsraths wird das Gesetz über die Schuld -
Haft vorgclcgt werden und steht die Annahme desselben außer
Zweifel . Uebermorgen , am Pfingstsonntag , erfolgt die Pu -

blizirung und gleichzeitig das sofortige Inkrafttreten des Ge¬
setzes ( wonach sämmtlichc Schuldgcfaugeike innerhalb des nord¬
deutschen Bundesgebietes sofort entlassen werden ) .

fi Wien , 29. Mai. Im Herrenhaus gelangte der
österreichisch -deutsche Zollvertrag zur Debatte . Graf Wicken¬
burg beantragte en dloo - Annahme . Klein nimmt nur an ,
weil die Lage einen Zwang in dieser Hinsicht auferlege ; er
befürchtet die Schädigung der Industrie Oesterreichs . Admi¬
ral Wüllerstorff sieht in dem Vertrag einen Fortschritt zu
Oesterreichs Gunsten . Nachdem der HandelSminister die
Vortheile des Vertrags anseinandergesetzt uud die Befürch¬
tungen von Nachtheilen widerlegt hat , erfolgt die Annahme
des Vertrags in Bausch und Bogen .

Florenz , 29. Mai . Die „Italien . Corresp.
" sagt,

Italien habe von Frankreich befriedigende Mittheilungen be¬
züglich der tunesischen Angelegenheit empfangen . Das
Einvernehmen der interessirten Mächte scheine gesichert .

s- London , 29 . Mai . In der heutigen Unterhaus¬
sitzung erklärte DIsraeli auf eine Interpellation Glad -
stone ' s , er entsage weiterer Opposition in Sachen der Kir -
cheubill . Eine Interpellation Forster

' s bezüglich des Ter¬
mins der Neuwahlen beantwortet Disraeli ausweichend .

Im Oberhause macht Lord Russell der Regierung
Vorwürfe , weil sie trotz mehrfacher Niederlagen im Amt ver¬
bleibe ; er fordert möglichste Beschleunigung der Neuwahlen .
Lord Malmcsbury vertheidigt die Negierung und stellt
den Gegnern anheim , ein Mißtrauensvotum auszusprechen .

Deutschland .
Karlsruhe , 30. Mai . II . KK . HH . der Großherzog

und die Frau Großherzogin werden morgen früh Sich mit der

Prinzessin Viktoria nach Schloß Ebcrstein begeben , wohin
Seine Königl . Hoheit der Erbgroßherzog heute Morgen be¬
reits abgegangen ist . Die höchsten Herrschaften gedenken
nächsten Dienstag den 2 . Juni , Abends , in die Residenz wie¬
der zurückzukehren .

Karlsruhe , 30. Mai . Wie wir hören , ist der Großh.
Konsul John Simson in London am 14 . d . M . mit Tod ab¬

gegangen und werden die Konsulatsgcschäfte einstweilen von
dem Sohn des Verstorbenen , Hermann Simson daselbst ,
besorgt .

München , 29. Mai. Bei der Neuwahl zum Zollparla-
ment in dem Wahlkreis Jllertissen unterlag Röck ( natio¬
nalliberal ) gegen Graf Seins heim ( partikularistisch ) .

Röck hatte bei der frühen : Wahl 400 und bei der eben statt - j
gefundenen 1690 Stimmen weniger als Scinshcim erhalten , i

Berlin , 29 . Mai . Die „ Nords . Allg . Ztg .
" und die !

„Krcuz -Ztg .
"

polemischen heule gegen gewisse Deutungen , l
welche die Thronrede Sr . Maj . des Königs am Schluß
des Zollparlaments in französischen Blättern erfahren hat ,
und drucken zu dem Behuf den Art - I V des Prager Friedens ab .

ES ist nichl gerechtfertigt — fährt dann die „Nordd . Mg . Ztg .
"

fort — , die Königlichen Worte so zu deuten , als ob sie eine Gleich¬
mäßigkeit der Verwaltung und der Gesetzgebung in dieser . nationalen
Verbindung " des Norden » und Südens Deutscblands für überflüssig
erklärt hätten . Jene Worte der Königliche » Rede hatten es mit dem

Inhalt der Form für die völkerrechtlich proklamirte „nationale Ver¬
bindung "

gar nicht zu lhun , sie konstatiren die Brüderlichkeit der
deutschen Gcsarnmchcit , obgleich die politische Form für ihre Existenz
erst noch zu suchen sei . Wenn ferner die Königliche Rede auf die
Rechte hinwicS , welche der Krone Preußens durch die süddeutschen
Regierungen und die gesetzlichen Volksvertretungen übertragen feien ,
so hätte der „Constitutionncl "

sich wohl sagen können , daß hierbei
nicht an den Prager Frieden gedacht werden könne . Die in
Art . 4 deS Prager Friedens in Aussicht genommene „natio¬
nale Verbindung " des Südens und Nordens soll noch erst in
die Geschichte treten , sich verwirklichen . Jene Worte der Königl . Rede
sind also keine „ offizielle Kundgebung " in Betreff des Prager Friedens ,
sondern Hinweisungen auf die Rechte , welche die August - Verträge mit
dm süddeutschen Regierungen und der Zollvereins - Vertrag der Krone
Preußen gewähren . Der Verwirklichung der Bestimmung des Art . 4
des Prager Friedens über die »nationale Verbindung " des Norddeut¬
schen Bundes mit Süddentschland sehen wir noch entgegen .

Die „Kreuz -Ztg .
" macht weniger Umstände . Sie sagt

u . A . :
Von neuem machen wir sie ( die französischen Zeitungen ? daraus

aufmerksam , daß Deutschland völlig in seinem Recht bliebe , falls
Nord und Süd sich etwa noch näher , als sie schon gelhan , vereinigen
wollten . Festgesetzt ist nur , daß kein Theil den andern zwingen soll,
sondern daß Alle » freier Entschließung überlassen bleibt . Fände eine
solche früher oder spater statt , — das Ausland hätten wir durchaus
nichl um seine Erlaubniß zu fragen . Und wir würden es auch
nicht thun — darüber sind alle Männer von Ehre einig in Deutsch¬
land .

Die „ Bert . Börs . -Ztg .
" erfährt , die sächsische Stände -

versammlung habe die Regierung ermächtigt , dieAlberts -
bahn mit 1ö0 Thaler Per Aktie anzukaufen .

Königsberg , 29 . Mai. Ueber das in Memel verübte
Verbrechen erfährt man heute folgendes Nähere : Der stell¬
vertretende Staatsanwalt , Kreisrichter Labes , hatte eine
Frau verhaften lassen . Der Mann derselben verlangte deren
Freilassung , und als diese verweigert wurde , verfitzte er dem
Staatsanwalt zwei Stiche in die Brust und in den Unterleib .
Der Mörder wurde mit der größten Mühe entwaffnet und
gefesselt . Hr . Labes starb in der Nacht um 1 Uhr unter den
größten Schmerzen .

-Lesterreichiscde Monarchie .
Wien , 28 . Mai. Die ,,N. Fr. Presse" schreibt anläßlich

der Publikation der konfessionellen Gesetze :
Da » Ende des Konkordat » ! So klingt es aus den Spal¬

ten der „Wien . Ztg .
"

, welche die drei konfessionellen Gesetze publizirt .
Endlich ! endlich ! Mit diesen Worten befriedigter Ungeduld begrüßen
wir die neuen Gesetze, an welche sich gegenwärtig so viele Hoffnungen

und Befürchtungen knüpften . Die Befriedigung tritt nun in ihr
Recht , die Befürchtungen sind verscheucht, die Hoffnungen verwirklicht .
Welche Kämpfe wurden um diese Gesetze gekämpft , welche Ereignisse
mußten über Oesterreich hereinbrechen . um diese Kämpfe siegreich für
die Lache der Freiheiten den zu lassen ! Und was wurde denn durch diese
Gesetze errungen ? Wenn man bedenkt, daß ein wichtiger Theil dieser
Gesetze »nr die Rückkehr zum Alten bedeutet , daß nur der Standpunkt
der Zeitcpvche vor dem Jahr 1855 zurückerobert ist , dann werden wir
einen Augenblick ine an Ler Tragweite dieser Gesetzestrias . Es be¬
fällt uns milten in dem Genuß der vollen Sicgesbefriedigung ein Ge¬
fühl halb der Enttäuschung und halb deS Grimmes , daß wir eine so
umfassende Kräfteanspannung nothig hatten — um den Zeiger an der
Uhr der Weltgeschichte um dreizehn Jahre zurückzuschieben ! Man
muß sich fragen , was Alles in dieser Zeit hätte geleistet werden kön¬
nen , wenn wir uns nicht damit hätten abmühen müssen , Fesseln zu
sprengen und die francisceische und josephinischc Gesetzgebung aus ihrer
konkordatlichen Umnachtung zu befreien !

. . . Aber wenn uns auch diese Kittern Gefühle beschleichen, so scheu¬
chen wir - sie doch durch eine nähere Betrachtung der Gesetze wieder
von dannen . Das große geschichtliche Gesetz, daß die Menschheit nicht
einen Schritt zurück machen kann , ohne gar bald wieder zwei Schritt
vorwärts zu kommen , bewährt sich auch an den konfessionellen Ge¬
setzen. Die Priester haben uns mit dem Konkordat in die vorjosephi -
nische Zeit zurückversetzt , und wir haben nicht bloS die frühere Gesetz¬
gebung znrückeroberr , sondern mit einem Theil der neuen Gesetze gleich¬
zeitig einen wesentlichen Schritt über dieselben hinaus gethan . Wir
haben die Schule von dem überragenden Einfluß der Geistlichkeit be¬
freit , wir haben die interkonfessionellen Verhältnisse in freisinniger
Weise geregelt , wir haben die Ehegesetzgebung durch die Noth -Zivilehe
bereichert — das sind Errungenschaften , welche über den Standpunkt
vor 1855 hinauöreichen und eine frohe Perspektive konfessionellen Frie¬
dens und religiöser Gleichberechtigung eröffnen . Wir erkennen , daß
die Weltgeschichte niemals ihren stolzen Gang verläugnet » nd übe »
Priestermacht hinweg der Freiheit siegreich Bahn bricht .

Aber nicht in Dem allein , was an speziellem Freiheit «- und Kul¬
turinhalt durch die Gesetze gewonnen wurde , ruht der Werth und die
Bedeutung derselben . Das Volk von Oesterreich , da« in seinen heilig¬
sten Interessen an Rom überliefert war , hat seine Selbstbestim¬
mung wieder erlangt ! Und so wenig dies zu sein scheint , da ja da «
SelbstbestimmungSrecht ein unveräußerlicher Attribut jede« Volkes ist,
so ist e» für uns doch — Alles ! Die Selbstbestimmung ist für uns
Da « , was für den Gefangenen die Freiheit ist : vhne sie können wir
nichts erstreben , mit ihr steht uns der Aufschwung , um Höchsten ,
Größtcn ^ Hcrrlichstcn offen .

Wien , 28. Mai. Die neuesten telegraphischen Mel¬
dungen aus Warschau und Gumbinnen über die Bildung
polnischerJnsurgentenbanden an der galizischen
Grenze werden hier als absolute und noch dazu abge¬
schmackte Erfindung bezeichnet , wie es denn auch allerdings
schon mehr als wunderbar ist , daß Ereignisse an der öster¬
reichisch - russischen Grenze erst über eine preußisch -russische
Grenzstation den Weg in die Ocffentlichkeit gefunden .

Wien , 29. Mai. Herrenhaus . Das StaatSschul -
den - Kontrolgesctz wird in der Fassung des Abgeordneten¬
hauses angenommen .

Pesth , 29 . Mai . Oberhaus . Der Handelsvertrag
mit dem Zollverein wird einstimmig angenommen . —
Der König ist angekommcn . — Aus Blasendorf wird vom
15 . Mai gemeldet , daß eine Versammlung von Rumänen
die Trennung Siebenbürgens von Ungarn verlangt habe .

* Eine Ftllkrprodk.
Aus dcm Englischen übersetzt von B . M .

Das Feuer brannte lustig und warf einen reihen Schein auf die

Wände de« kleinen Zimmers mit seinen 2 — 3 Bildern in einfachem

Rahmen , seinem hängenden Bücherbrettchen und seiner großen Ebenholz -

Uhr . Der runde Tisch mit dem glänzenden Thcckeffelchen und der zum

Anzünden gerichteten Lampe war ganz nahe an ' s Kamin gerückt , und

daneben , ans einem niedrigen Stühlchcn , saß Agnes Roß , emsig strickend
beim Scheine de » Feuers . Sie erwartete — sie wartete nicht , denn

dazu war er zu pünktlich — ihres Bruders Schritt außerhalb und das

bekannte Klirren des Schlüssels zu hören , wenn er das Hausthor öff¬
nete . Es war eine Londoner Wohnung , in einer jener engen , stillen

Straßen , wo Düsterheit und Unbehaglichkeit ihren Sitz aufgeschlagen

zu haben scheinen . Demungeachtet war eS eine Heimath und sah aus
wie eine Heimath für das verwaiste Geschwistcrpaar .

DaS war sein Schritt ! Agnes erhob sich rasch, stellte das Thcekessel-

chm aus die Flamme und zündete die Lampe an . Dann nahm sie von

einem Schaft einen gläsemen Krug mit einem herrlichen Bouquet blü¬

hender Treidhausblumen , von köstlichem aromatischem Dust , und stellte
ihn auf den Tisch . DaS Bouquet nahm sich fremd aus in der Um¬

gebung de « einfachen irdenen Thongeschirres , der Strauß von Winter¬

veilchen, der dem andern hatte Platz machen müssen , war viel geeigne¬
ter gewesen . Allein Agnesens liebliches Gesicht strahlte vor innerer

Befriedigung , als sie ihre Blumenschätze überblickte und dann ihren
Bruder beobachtete , als sein Blick aus dieselben fiel . Er sah die Blu¬
men gleich beim Eintritt und blieb zögernd einen Augenblick auf der
Schwelle stehen. Dann wandte er sich um , schloß die Thüre und er"

wiederte sodann mit herzlichem Lächeln den strahlenden Blick seiner
Schwester .

»Sieh einmal , Leonhard "
, rief diese , den Strauß wie zur Bewun -

bmlng hoch empor haltend, „was denkst Du davon

Der junge Mann antwortete nicht sogleich. Er nahm das Bouquet
aus seiner Schwester Hand , sah es an , sog für eine Minute den herr¬
lichen Duft ein und stellte die Blumen wieder auf den Tisch . Der
Ansdruck freudiger Ueberraschung verschwand rasch von seinem gedanken¬
vollen Gesichte. Er sah fast ernst aus .

„Was meinst Du , wer die Blumen gebracht hat ? " wiederholte Ag¬
nes , die Frage ändernd .

„Ich kann ' s errathen "
. antwortete er , und fügte nach kurzer Pause

hinzu : „Miß Bellen , ist bei Dir gewesen, sie sagte mir , daß sie Dich
besuchen wollte . Wie gefällt sie Dir ? "

„O , sehr, sehr gut "
, rief Agnes enthusiastisch aus . „ Wie schön ist

sie , Leonhard ! Du sagtest mir zwar , daß sie es sei , aber Dir sagtest
nicht die halbe Wahrheit . Uno wie ist sie so liebenswürdig , so amnu -
thig und artig ! Ich hatte geglaubt , sie sei stolz ."

„Das ist sie
"

, sagte Leonhaid rasch, „aber ihr Stolz ist zu erhabener
Art , um sich Denen bemerkbar zu machen , welche an Stellung und
Reichthum unter ihr stehen.

" Er neigte sich vor , um der Schwester
das Theekesselchen abzunehmen , das sie von der Flamme weggenommen
hatte , und die Bereitung des Thee's nahm jetzt für eine kleine Weile
die liebliche Hausfrau in Anspruch . Aber ganz bald kam sie zu dcm
so eben berührten Thema zurück.

„Da saß sie , wo Du sitzest , und erzählte und plauderte freundlich
eine ganze Stunde . Ich zeigte ihr meine und Deine Zeichnungen .
Die meinigen lobte sie sehr , »der über die Deinigcu halte sie , glaube
ich , nicht den Mulh , ein Urthcil abzugeben . Ich zeigte ihr auch unser
altes HauS und alle Ansichten , die Du davon ausgenommen hast ."

„ Kleine Thörin ! Vorauszusetzen , daß Jedermann dasselbe Interesse
für das liebe Plätzchen habe, wie wir !"

„Ich bin fest überzeugt , daß sie Interesse dafür hat , Leonhard , sicher¬
lich nicht so wie wir , aber doch immerhin recht viel . Ware es auch
denkbar , daß sie kein Interesse fühlte , da sie Dich kennt ? Dann zeigte
ich ihr Deine Zeichnungen aus Deutschland, " plauderte sie weiter , ihren

Bruder mit einer zweiten Tasse Thee versorgend, „und von allen gefiel
ihr ganz besonders die Schweizer Landschaft , die neben dem Fenster
hängt . Im Allgemeinen hasse ich die Leute, die Dich oder Deine Zeich¬
nungen loben , von Miß Bellew könnte ich aber beides ertragen .

"

„Welch gnädige Bewilligung ! Jetzt aber , schrecklicher Selbstherrscher ,
gib mir noch eine Tasse Thee . Es ist heute die dunkelste November¬
nacht draußen , wir aber fühlen nichts davon in diesem heimlichen stillen
Nestchen . Liebes kleines Nestchen , herziges Vögelchen in dem Nest " ,
fügte er mit zärtlichem Blick auf da« rosige Gesicht der Schwester hinzu .

Trotz dieses heitern , scherzenden Tone « schien er an diesen! Abend
müder als sonst . Das schwarze Haar fiel nachlässig, fast wirr über die
Stirn , die ruhige , weiße Stirn , auf welche die Schwester so stolz war .
Sie strich mit ihren zarten Fingern die wenigen Locken zurück , und
die Berührung der kalten Hände lhat ihm wohl und kühlte seine heißen
Augen . ( Fortsetzung folgt .)

j - Ueber die geographische Ausbreitung de » Tclegra -
phenverkehrS der Erde . Die Länge der Telegraphenlinien auf
der ganzen Erde stellt sich nach den statistischen Angaben der Jahre
1866 und 1867 beiläufig wie folgt : Europa 25,340 .6 geogr . Meilen ,
Amerika 14,239 g . M . , Asien 4736 .6 g . M . , Australien ( englische
Kolonien ) 1842 .3 g . M . , Afrika 1504 g. M , Submarine -Kabel

len . Um sich von der ungeheuren Länge der Drahtleitungen beiläufi
eine Vorstellung machen zu können , mag bemerkt werden , daß mm
mit der gesammten Länge der Drähte eine zweiundzwanzigfache Leilun
um die ganze Erde legen könnte ; sie würde sogar ausreichen uri
eine doppelte Drahtleitung zwischen der Erde und dem Monde herzu
stellen , und hiebei könnte noch ein Stück übrig bleiben , das hinrei
chen würde , um die Erde säst dreimal mit einem Telegraphen »» « «
zu umspannen .

^
Ten gesammten Kapitalaufwand für alle Telegraphenleitungen bk

Erde kann man auf etwa 416 Millionen Franken schätzen.



Montenegro .
— Ueber die neuerdings in Montenegro vollzogene fried -

licheRevolution wird der „Köln . Ztg .
" folgende Mit¬

theilung gemacht : „Unsere Bevollmächtigten sind aus Kon -

stantinopel wieder eingetroffen , ohne ihre Mission erfüllt zu
haben . Zn einer großen Versammlung , der alle Senatoren
und die anderen Häupter des montenegrinischen Volks an -

wohnten , ist beschlossen worden , daß der Fürst der Verwaltung
der Finanzen des Reichs zu entheben , und daß ihm eine den

Verhältnissen des Landes angemessene Zivilliste auszusetzen
sei . Die Kassen sind darauf dem Senat überwiesen worden ,
der mit Einstimmigkeit drei seiner Mitglieder wählte , welche
die Schlüssel zu denselben bewahren sollen. Es sind dies die

Senatoren Georg Matanovitsch , Plamenatz und der Senats¬

präsident Petrovitsch selbst . Keine Ausgabe darf mehr ge¬
macht werden ohne eine vorgLugige Beschlußfassung des Se¬

nats . Unser Land leidet viel von der herrschende: : Hungers -

noth , aber es ist Aussicht vorhanden , daß das laufende Jahr
sich besser als das Vorjahr gestalten werde. Unsere Grenzen
nach der Türkei zn sind ruhig , und ich denke , daß wir in die¬

sem Jahr noch keinen Krieg haben werden , weil der günstige
Augenblick dazu noch nicht gekommen ist.

"

Schweiz .
Bern , 29 . Mai . (Bund .) Der Gesandte des Norddeut¬

schen Bundes , Hr . General v . Röder , hat dem Bundes¬

präsidenten von einem Schreiben des Bundeskanzlers , Grasen
v . Bismarck , Kenntuiß gegeben , worin auch dvrtseitS kon -

statirt wird , daß die Vertragsunterhandlungcn mit der

Schweiz nur an der bekannten Ohmgcldfrage gescheitert seien.

Hinsichtlich derFolgen für die Zukunft spricht sich das Schrei¬
ben wörtlich folgendermaßen aus :

Auf die gegenseitigen handelspolitischen Beziehungen wird , so weit

e- auf Deutschland ankommt , das Mißlingen der Unterhandlung kei¬

nen Einfluß ausüben . Der Zollverein wird fortfahren , die Schweiz

auf dem Fuß der meistbegünstigten Nation zu behandeln, so lange die

Schweiz Gegenseitigkeit gewährt . Er wird in den nächsten Tagen Ge¬

legenheit haben , diese seine freundliche Haltung durch die That zu

beweisen , indem er die von ihm in dem Handels - und Zollvertrag vom

9. März d , I . an Oesterreich zugestandcnen, zum Theil auch für die

Schweiz sehr weAhvollcn Zollbefreiungen und Zollermäßigungen ohne

Weiteres auch der schweizerischen Eidgenossenschaft wird zu Theil wer¬

den lassen .
Der BundeSrath hat von dieser Erklärung mit Vergnügen

Notiz genommen und dieselbe dahin erwiedert , daß er auch sei¬

nerseits den deutschen Zollverein auf dem Fuß der begünstigt -

sten Nationen fortbchandelu werde , so lange deutscher Seils
ein entsprechendes Verfahren eingehalten werde . Der Bun -

dcsrath hoffe übrigens , es werde sich der noch waltende An¬

stand beseitigen lassen , worüber er sich in der Folge weitere

Eröffnungen Vorbehalte.
Die Verhandlungen inWien über einen neuen Postver -

trag zwischen der Schweiz und Oesterreich gehen ihrem Ab¬

schluß entgegen ; die Redaktion ist im Wesentlichen festgestellt,
und es bleiben nur noch untergeordnete Punkte zu regeln .

Auf den Wunsch der Regierung von Basel st adt und ge¬

stützt auf den Art . 37 des Staatsvertrags vom Jahr 1852 ,
betreffend Fortführung der badischen Eisenbahn über schweize¬
risches Gebiet , bringt der Bundesrath die Frage einer Eisen¬
bahn -Verbindung zwischen dem badischen Bahnhof und dem

Zentral -Bahnhof in Basel bei der Großh . Regierung offiziell
in Anregung , indem er die Eröffnung von Verhandlungen
über diese Verbindung und die beiderseitige Betheiligung an

den Herstellungskosten beantragt .
Italien .

* Rom , 22 . Mai . Wie man der „Corr . Havas " schreibt,
entbehrt das Gerücht , daß nächstens die Memoiren des Kardi¬
nals Andrea erscheinen werden , aller Begründung . Höch¬
stens könnten falsche Memoiren veröffentlicht werden , denn

sämmtliche Papiere des Verstorbenen , und darunter auch des¬
sen — nach Versicherung von Freunden — sehr interessante
und vollständige Memoiren , sind versiegelt und befinden sich
in den Händen des Kardinals Antonelli .

Frankreich .
Paris , 28 . Mai . (Köln . Ztg.) Die Ereignisse , welche

sich in den letzten Tagen im Quartier Latin zutrugen , werden
keine weiteren Folgen haben , da man die Studenten ,
welche man vorgestern verhaftet , in Freiheit gesetzt hat und
keine Untersuchung eingeleitet worden ist. Die Ursache zu
diesem milden Auftreten der Polizei (die sich zufrieden gibt,
obgleich mehrere ihrer Angehörigen tüchtig durchgeprügelt
worden) ist dem Umstand zuzuschreiben , daß der Kaiser näch¬
sten Sonntag in Rouen mit dem Kardinal Bvnnechose, dessen
verleumderische Behauptungen den ganzen Skandal hervorrie¬
fen , Zusammentreffen muß und man die Zusammenkunft dieser
beiden hohen Personen durch eine Prozeßangelegenheit nicht
noch peinlicher machen will , als sie es schon sein muß . Im
Quartier Latin selbst herrscht heute wieder vollständige Ruhe .
Die Studenten sind zwar noch sehr erbittert , aber zu Demon¬

strationen kam es heute nicht mehr . — Der Ausgang des
Streites zwischen dem Erzbischof von Algerien und
dem Marschall Mac Mahon hat im Ganzen genommen
hier wenig befriedigt . Man ersieht daraus , daß die klerikale

Partei, . der Msgr . Lavigerie jetzt vollständig gewonnen ist,
die Oberhand behalten hat , und man jetzt erwarten muß , daß

„die Behörden in Algerien ungefähr so auftretcn werden , wie

zur Zeit die Spanier in ihren Kolonien " .
" Paris , 29 . Mai . Prinz Napoleon tritt nächsten

Montag seine Reise an . Er begibt sich zunächst nach Stutt¬

gart und von da über München nach Wien und nach Kon¬

stantinopel . — Der Vizekönig von Egypten gedenkt eine
Badekur in Brussa , in Kleinasien , durchzumachen und , in dem

Fall , daß die dortigen Wasser ihm nicht Zusagen sollten , sich
nach Ems zu begeben, von wo er gegen MitteJuli nach Paris
kommen würde .

Manschreibt dem „Journ . de Paris " aus Nom , daß der

französische Gesandte , Hr . v. S artig es , beim Papst und

beim Kardinal Antonelli jetzt wieder eben so gut angeschrieben

stehe , als vor den Unterhandlungen wegen der Erhebung des

Erzbischofs von Paris zum Kardinal , die bekanntlich nicht den

erwünschten Erfolg hatten . Es werde sogar behauptet , Msgr .

Darboy habe Aussicht , nächstens den Kardinalshnt zu erhal¬
ten. Das genannte Blatt will jedoch einstweilen die Richtig¬
keit letzterer Behauptung dahingestellt sein lassen . — Rente
69 .77 (p , Cred . mob. 295 , ital . Anl . 52 .50 .

Paris , 29 . Mai . Senat . Das Vereinsgesetz wurde
mit 86 gegen 24 Stimmen angenommen . Es sprachen Mau -

pas , Behic , Pinard und Willaumez .

Belgien .
Brüssel , 30 . Mai . Der Zustand des Kronprinzen

( geb . 1859 ) ist bedenklicher. Die Herzbeutel - Entzündung
wird chronisch . — Der Kamps zwischen den Ministe¬
riellen und den Jüngliberalen entbrennt immer

hitziger.
Großbritannien .

* London , 28 . Mai . Die Mittheilung der „N . Fr .

Presse" in Wien bezüglich einer angeblich von Lord Stan¬

ley angeregten Friedenserklärung sämmtlicher Mächte
wird vom ministeriellen „Herald " als eine aus der Luft ge¬

griffene Neuigkeit bezeichnet. Der Gedanke sei allerdings ein

schmeichelhafter für England , doch fei Lord Stanley der Letzte,
sich einer so absurden Phantasie hinzugeben in einem Moment ,
wo sämmtliche Regierungen ungeheure Summen auf Rüstun¬

gen verwenden , um, wenn nicht selber anzugreifcn , doch einem

Angriff des Nachbars begegnen zu können . Lord Stanley

habe für die Erhaltung des europäischen Friedens schon viel

gethan , aber sicherlich werde er niemals einen großen „fried¬

lichen Coup " vermittelst einer Erklärung Vorschlägen , zu der

sich jede Regierung bekennen und die jede nach Ermessen
brechen könnte.

Der Derby - Tag ist für die Londoner nicht bloß ein all¬

gemeines Volksfest, zu dem die Rennbahn von Epsom den

Boden abgibt , sondern in der Regel auch ein Tag großer
Überraschung , insofern das Pferd , welches der Favourite ist
und auf das am meisten gewettet wird , nur in den seltensten

Fällen den ersten Preis davonträgt . So war es auch dies¬

mal . Favourite war , wie bereits gemeldet, des Marquis of

Hasting
's „Lady Elisabeth "

, aber statt die erste am Ziele zu
sein , war sie in der Reihe die neunte . Den ersten Preis ge¬
wann um eine halbe Länge „Blue Gown "

, Eigenthum von

Sir I . Hawley , der nun schon das vierte Mal so glücklich ist,
den großen Derby -Preis zu gewinnen ; ihm zunächst kamen

Baron Rothschild 's „King Alfred "
, des Herzogs von New¬

castle „ Speculum
" und Mr . Hodgeman

's „Paul Jones " .
Wie viel gewonnen und verloren worden , wie viele Hoffnun¬

gen getäuscht, und wie viele Leute im Zeitraum von unge¬
fähr 2 '

/2 Minuten zu Grunde gerichtet worden sind, wer ver¬

möchte Das zu sagen ? Eher wäre es noch möglich gewesen,
die Menschen zu zählen , die vom frühen Morgen bis 2 Uhr

Nachmittags zu Pferde und zu Wagen , zu Fuß und auf der

Eisenbahn nach Epsom hinausgefahren waren , um dem gro¬
ßen Wettkampf beizuwohnen , den Lord Palmerston einmal

mit den Jsthmifchen Spielen des alten Griechenlands vergli¬

chen hat . Die Eisenbahnen allein haben von London aus ,
so viel bekannt, gegen 120,000 Menschen hinausbefördert ,
gleichzeitig waren die nach Epsom führenden Landstraßen von
4 - und 5 fachen Reihen von Fuhrwerken besetzt , während von

allen Seiten unabsehbare Züge von Fußgängern die Seiten¬

wege einnahmcn . Es dürfte daher nicht zu hoch gegriffen
sein, wenn man die angesammelte Menge auf 3- bis 400,000
Menschen anjchlägt .

" London , 28 . Mai , Abends . Unterhaus . Diskussion
der Bill über die Wahlreform in Schottland . Das

Amendement bezüglich der Vertretung der Stadt Glasgow
wird verworfen . Majorität für die Regierung 59 stimmen .

Ävrc . iku .
* Lissabon , 28 . Mai . Das englische Dampfschiff mit der

Post von Brasilien und La Plata ist heute angekommen.
Es bringt folgende Nachrichten mit : Parag ui tische
Quelle . Keine Nachricht von Bedeutung vom Kriegsschau¬
platz in Paraguay . Die brasilianische Armee , sowie die Pan¬
zerschiffe beharren in vollständiger Unthätigkeit und bereiten

sich auf ihre Winterquartiere vor . Die Festung Humaita wird

als uneinnehmbar anerkannt . Marschall Lopez befindet sich in

Tebiacary mit dem Gros seiner Armee und Ungeheuern Hilfs¬
quellen . Er errichtet an diesem Punkt Festungswerke .

Brasilianische Quelle . Man ist ohne bedeurende

Nachrichten vom Kriegsschauplatz . Verschiedene partielle
Kämpfe haben zum Vortheil der Brasilianer stattgefunden .
Man erwartet mit jedem Tag von Humaita die Nachricht zu
erhalten , daß die brasilianischen Truppen den Sturm gegen
diesen Platz eröffnet haben.

Die neuen österreichischen konfessionellen
Gesetze

I
Gesetz vom 25 . Mai 1868 ,

wodurch die Vorschriften des zweiten Hauptstücks des allge¬
meinen bürgerlichen Gesetzbuchs über das Eherecht für Ka¬

tholiken wiederhergestellt , die Gerichtsbarkeit in Ehe¬
sache n der Katholiken den weltlichen Gerichtsbehörden über¬

wiesen, und Bestimmungen über die bedingte Zulässigkeit der

Eheschließung vor weltlichen Behörden erlassen werden ; wirk¬

sam für die im Reichsrath vertretenen Königreiche und Länder .
Mit Zustimmung der beiden Häuser des Reichsraths find« Ich das

folgende Gesetz zu erlassen , wodurch die Vorschriften des zweiten Haupt¬

stücks deS allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuchs über das Eherecht für

Katholiken wieder hergestellt , die Gerichtsbarkeit in Ehesachen den welt¬

lichen Gerichtsbehörden überwiesen und Bestimmungen über die be¬

dingte Zulässigkeit der Eheschließung vor weltlichen Behörden einge¬

führt werden.
Art . I. Das unter Berufung aus da« Patent vom 5 . Nov . 1855

erlassene und mit 1. Jänner 1857 zur Wirksamkeit gelangte Kaiser!.
Patent vom 8. Okt. 1856, mit dem diesem Patent als erster Anhang
beigegebencn Gesetz über die Eheangelegenheiten der Katholiken im

Kaiserthnm Oesterreich , sowie dem weiter« beigegebenen und in dem

Gesetz selbst bezogenen zweiten Anhang : „ Anweisung für die geistlichen
Gerichte des Kaiserthums Oesterreich in Betreff der G .,,rchen

" sind

für die Königreiche und Länder , für welche das gegenwärtige Gesetz

erlassen wird , außer Kraft gesetzt . An die Stelle dieser aufgehobenen

Gesetze treten auch für Katholiken die Vorschriften des von dem Ehe¬

recht handelnden zweiten Hanplstücks des allgemeinen bürgerlichen Ge¬

setzbuchs vom 1 . Juni 1811 und der hiezu nachträglich erflosscnen Ge¬

setze und Verordnungen , insoweit dieselben zur Zeit , als das Patent

vom 8. Okt. 1856 in Kraft trat , bestanden haben und^durch das ge¬

genwärtige Gesetz nicht abgeändert werden.
" '

Art . U . Wenn einer der nach den Vorschriften des allgemeinen

bürgerlichen Gesetzbuchs zum Aufgebot der Ehz berufenen Seelsorger
die Vornahme des Aufgebots oder einer von den zur Entgegennahme
der feierlichen Erklärung der Einwilligung berufenen Seelsorgern ,
welcher von den Brautleuten deßhalb angegangen wurde, die Vornahme
des Aufgebots oder die Entgegennahme der feierlichen Erklärung der

Einwilligung zur Ehe aus einem durch die Gesetzgebung des Staats

nicht anerkannten HiuderungSgrunde verweigert, so steht es den Braut¬

leuten frei, das Aufgebot ihrer Ehe durch die weltliche Behörde zu ver¬

anlassen und die feierliche Erklärung der Einwilligung zur Ehe vor

dieser Behörde abzugeben.

Rücksichtlich dieser den Ehewerbern aller Konfessionen gestatteten
eventuellen Eheschließung vor der weltlichen Behörde gelten die Vor¬

schriften des zweiten Hauptstücks des allgemeinen bürgerlichen Gesetz¬

buchs mit den nachstehenden Abänderungen :
8 . 1 . Als die zur Vornahme des Aufgebots und zur Entgegen¬

nahme der feierlichen Erklärung der Einwilligung berufene welt¬

liche Behörde hat die K. K. politische Bezirksbehörde, in jenen Städ¬

ten aber, welche eigene Gemeindcstatute besitzen, die mit der politischen

Amtsführung beiraute Gemeindehorde einzutrelen , und es wird die¬

jenige politische Bezirks- (Gemeinde-)Behbrde hiezu als kompetent an¬

zusehen sein , in deren Amtsbezirk der die Eheschließung verweigernde
Seelsorger seinen Amtssitz hat .

8 2. Um das Aufgebot und die Eheschließung bei der weltlichen

Behörde verlangen zu können, haben die Ehewerber vor dieser Behörde
die Weigerung de» kompetenten Seelsorgers entweder durch ein schrift¬
liches Zeugniß desselben oder durch die Aussage von zwei im Amts¬

bezirk wohnenden eigenbcrechtigten Männern nachzuweisen . Wird ein

solcher Beweis nicht erbracht , so liegt es der politischen Behörde ob,
an den betreffenden Seelsorger eine Aufforderung des Inhalts zu rich¬
ten, daß derselbe das Aufgebot vornehmen und bezw . die Erklärung
der Einwilligung zur Ehe enlgegcnnehmen oder mittelst amtlicher Zu¬

schrift die entgegenstehenden Hindernisse anzeigen wolle. Erfolgt hieraus
aus Gründen , welche in den Slaatsgesetzen nicht enthalten sind , oder

ohne Angabe von Gründen eine ablehnende Antwort des Seelsorgers ,
oder geht innerhalb eines Zeitraums von längstens 8 Tagen , in welchen
die Tage des Postcnlaufes nicht einzurechnen sind , keine Antwort ein ,
so hat die politische Behörde nach Beibringung der durch die Vor¬

schriften des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuchs sammt Nachtrags¬

verordnungen vorgeschriebencn Ausweise und Behelfe das Aufgebot und
den EhcschließungSakt sofort vorzunehmen.

8 3 . Alle Funktionen und Entscheidungen , welche nach den Vor¬

schriften des zweiten Hauptstücks des allgemeinen bürgerlichen Gesetz¬
buchs sammt Nachtragsverordnungen dem Seelsorger übertragen sind ,
stehen im Fall eine - Eheschließung vor der weltlichen Behörde der

kompetenten politischen Bezirks- ( Gemeinde-)Behörde zu .
8 4 . Gegen Entscheidungen der politischen Bezirks- (Gemeinde-)

Behörde in Ehesachen steht den Ehewerbern da« Recht des Rekurses an
die K . K . politische Landesstelle und gegen die Entscheidungen .dieser
letzter» das Recht des Rekurses an das K. K . Ministerium des Innern
offen , ohne daß der Rekurs an eine bestimmteFrist gebunden oder durch
gleichlautende Entscheidungen der beiden untern Instanzen ausge¬
schlossen ist.

8 5 Das Aufgebot einer vor der weltlichen Behörde abzuschließen¬
den Ehe ist von dieser Behörde durch öffentlichen Anschlag sowohl an
der eigenen amtlichen KundmachungStafel , als auch im RequisitionS-

wcg durch öffentlichen Anschlag bei dem Gemeindeamt des Wohnorts
eines jeden der Brautleute vorzunehmen. Wenn bei einer K . K. poli¬

tischen Bezirksbehörde regelmäßig Amtstage abgehalten werden , so hat
das Aufgebot auch mündlich an einem oder mehreren AmlStagen zu
erfolgen. Zur Giltigkeit der Ehe wird jedoch nur die Vornahme des

schriftlichen Aufgebots mittelst Anschlags erfordert. Der daö Aufgebot
enthaltende Anschlag soll durch drei Wochen an der Kundmachungs¬
lasel dec politischen Behörde und der betreffenden Gemeindeämter as-

sichirt bleiben, bevor zur Eheschließung geschritten werden kann. Aus

wichtigen Gründen kann die K . K . politische Landesstclle diesen Auf-

gcbotslermin verkürzen und unter dringenden Umständen das Aufgebot
auch ganz Nachsehen. Die Aufgebotsnachsicht wegen bestätigter naher

Todesgefahr kann gegen das im 8 86 des allgemeinen bürgerlichen
Gesetzbuches vorgesehene eidliche Gelöbniß der Brautleute auch von der

politischen Bezirks- (Gemeinde-)Behörde ertheilt werden.
8 6 . Die Requisition und Delegation einer andern Bezirks-(Ge-

meinde-)Bchörde zur Entgegennahme der feierlichen Erklärung der

Einwilligung kann über Ansuchen der Beamleute von Seiten der kom¬

petenten politischen Bezirks-(Gemeindc-)Behörde nach den im Allge¬
meinen bürgerlichen Gesetzbuch (88 81 und 82) für Pfarrämter be¬

stehenden Vorschriften geschehen.
8 7 . Die feierliche Erklärung der Einwilligung zur Ehe muß vor

dem Vorsteher der politischen Bezirks- (Gemeinde- )Behörde oder vor

einem Stellvertreter des Vorstehers in Gegenwart zweier Zeugen und

eines beeideten Schriftführers abgegeben werden.
8 8 . Ueber den Akt der Eheschließung ist ein Protokoll aufzuneh¬

men und sowohl von den Brautleuten als von den Zeugen und dm

beiden Amtspersonen zu unterzeichnen.
8 9 . Die politische Bezirks- (Eemeinde-) Behörde führt über die

bei derselben vorgekommenen Aufgebote und Eheschließungen das Auf»

gebotsbuch und das Eheregistcr und fertigt aus diesen Registern über

Ansuchen amtliche Zeugnisse aus , welche die geschehene Verkündigung
und bezw . Eheschließung mit der Beweiskraft öffentlicher Urkunden

darlhun . Ein solches AmtSzeugniß über dm vorgenommeneu Akt der

Eheschließung hat die politische BezirkS - (Gemeinde-) Behörde den

ordentlichen Seelsorgern beider Brautleute von Amts wegen zu über¬

senden .
8 10. Rücksichtlich der Scheidung und Trennung der Ehe gelten

für die vor der weltlichen Behörde geschlossenen Ehen gleichfalls di«

Bestimmungen des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches , wobei die



den Seelsorgern zugewiesenen Funktionen der politischen Bezirks- (Ge-
meinde- ) Behörde obliegen , in deren Sprengel sich der Amtssitz des zu
diesen Funktionen gesetzlich berufenen Seelsorgers befindet.

8 11. Es bleibt den Eheleuten, welche ihre Ehe vor der weltlichen
Behörde abgeschlossen haben, unbenommen , nachträglich auch die kirch¬
liche Einse, ung ihrer Ehe von einem der Seelsorger jener Konfession ,
welcher ein Theil der Eheleute angehört , zu erwirken.

Art . HI . Mit dem Tag , an welchem die Wirksamkeit des gegen¬
wärtigen Gesetzes beginnt , wird in den Königreichen und Ländern,
für welche dasselbe gegeben ist , die Gerichtsbarkeit in Ehesachen der
Katholiken , wie der übrigen christlichen und nicht christlichen Konfes¬
sionen ausschließlich durch diejenigen weltlichen Gerichte ausgeübl , die
vor dem 1 . Januar 1857 , mit welchem Tag die geistlichen Ehegerichte
in Wirksam^ . '- traten , nach den Jurisdiklionsnormen vom 22 . Dez .
1851 und 20. Nov. 1852 hierzu berufen waren . Diese weltlichen Ge¬
richte habe » nach denjenigen Gesetzen und Verordnungen , welche zur
Zeit , als das Patent vom 8 . Okl . 1856 in Wirksamkeit getreten , für
Ehestreitigkeiten was immer für eine Art bestanden und insbesondere
nach den über Ehestreitigkeiten im zweiten Hauptstück des allgemeinen
bürgerlichen Gesetzbuchs und im Hofdekret vom 23 . Aug. 1819 ent¬
haltenen Bestimmungen zu verfahren , so weit die letzteren nicht durch
die Verfügungen des gegenwärtigen Gesetzes eine Aenderung erleiden.

Art . IV . Zur Einführung des gegenwärtigen Gesetzes werden fol¬
gende Uebergangsbestimmungen verfügt :

8 1 . Insofern es sich um die Giltigkeit einer Ehe handelt , welche
unter der Geltung des Patentes vom 8 . Okt. 1856 geschloffen wurde,
ist dieselbe nach den Bestimmungen dieses Patentes und der damit er¬
lassenen Vorschriften zu beurtheilen. Die Trennung , sowie die Schei¬
dung von Tisch und Bett in Ansehung einer vor Beginn der Wirk¬
samkeit dieses Gesetzes geschlossenen Ehe ist dagegen von dem Tag die¬
ser Wirksamkeit nur nach den Bestimmungen deS bürgerlichen Gesetz¬
buches und nach den im gegenwärtigen Gesetz getroffenen Anordnungen
zu beurtheilen.

8 2. Ebenso ist bas Verfahren bei Untersuchung und Verhandlung
über die NngiltigkeitSerklärung ebensowohl, als über dte Trennung
und Scheidung von Tisch und Bett hinsichtlich einer vor Wirksamkeit
dieses Gesetzes geschlossenen Ehe nach den Bestimmungen des gegen¬
wärtigen Gesetzes zu pflegen.

8 3 . Die unter der Geltung des Patente « vom 8. Okt. 1856 er¬
gangenen rechtskräftigenEntscheidungen verlieren die ihnen nach Maß¬
gabe dieses Patentes und der demselben beigegebenen Gesetze zukom¬
menden Wirkungen nicht.

8 4. Alle am Tage der beginnenden Wirksamkeit des gegenwärtigen
Gesetzes aus Grund des Patentes vom 8. Okt . 1856 bei einem geist¬
lichen oder weltlichen Gericht in erster oder höherer Instanz oder bei
waS immer für einer Behörde anhängigen Verhandlungen sind durch
die nach den Bestimmungen dieses Gesetzes zuständigen weltlichen Ge¬
richte und bezw. Adminisirativbehörden fortzuführcn und dahin zu
übertragen.

8 5 . Insoweit es sich um die Aufgebote und sonstigen Vorberei¬
tungen einer Ehe handelt, ist sich bis zu dem Tage , an welchem die
Wirksamkeit dieses Gesetzes beginnt , gleichfalls an die Vorschriften des
Patentes vom 8 . Okt. 1856 und der demselben beigegebenen Gesetzt
zu halten, insoweit die Ehe auch noch innerhalb dieses Zeitraumes
zum Abschluß kommt . Wenn dieses Letztere jedoch nicht der Fall ist,
so müssen die Aufgebote, sowie die sonstigen Vorbereitungen zum Ehe¬
abschluß während der Wirksamkeit dieses Gesetzes in Gemäßheit der
Vorschriften desselben neuerlich vorgenommen werden.

Art . V . Mit dem Vollzug deS gegenwärtigen Gesetzes werden die
Minister der Justiz , des Kultus und des Innern betraut , von wel¬
chen die erforderlichen Ausführungsverordnungen zu erlassen sind .

Wien , 25. Mai 1868 . — Franz Joseph m . p . — Auers¬
perg m . p . Hasnerm . p . Giskram . p . Herbst m. p .

Baden .
Karlsruhe , 30. Mai . Die Direktion der Großh . Verkehrs¬

anstalten sieht sich aus Grund gemachter Wahrnehmungen veranlaßt ,
in ihrem Verordnungsblatt Nr . 19 vom 27. d. darauf aufmerksam
zu machen , daß Güteranmeld ez eitel bei der Versendung
mit der Post nicht als Staatsdienstsache deklarirt bezw . behandelt
werden dürfen, sondern in llebereinstimmung mit 814 des Reglements
für den Transport von Gütern , weil im Interesse der Empfänger er¬
folgend , als Privatsache der Portozahlung unterliegen .
Das Postporto kann entweder bei der Aufgabe der Anmeldezettel zur
Post durch die betr. Gütererpedition mit Marken gedeckt und von dem
Adressaten bei Empfan »ahme des Guts nachträglich erhoben werden,
oder es können auch die Anmeldezettel nach 8 14 der Verordnung über
die Regelung des Portofreithums mit der vollständig ausgeschriebenen
Angabe „ Privatsache ' auf der untern linken Ecke der Adresse versehen
werden , in welchem Fall das Postporto ohne Zuschlag bei Bestellung
des Zettels vom Empfänger erhoben wird.

Mit dem I . Juni d . I werden die Posterpedition in Rippoldsau
und die Telegraphenstationen in Rippoldsau , PetcrSthal und
Griesbach mit beschränktem Tagesdienst für die Dauer des dies¬
jährigen Sommerdienstes wieder eröffnet werden.

Mannheim , 29 . Mai . (N B . Ldsz .) Hr . Gemeinderath Moll
hat in der letzten Sitzung des Gemeinderatys angezeigt , er werde in
der nächsten Sitzung den Antrag : in Zukunft die Gemeinderaths¬
fitzungen öffentlich zu halten, stellen und begründen.

— Bad en , 29 . Mai Die heutige Strafkammer - Verhand¬
lung bol insofern ein besonderes Interesse, als gegen den Träger eines
glänzenden Namens und eine dahier vielbekannte Persönlichkeit die
Anklage des Betrugs gegen Gläubiger verhandelt wurde. Alfred Graf
Oberndorff - Negendorff aus Bayern hatte sich vor einigen Jah¬
ren mit seiner Gemahlin dahier niedergelassen und das Gut Falken¬
halde gekauft . Umfassende Neubauten führten trotz der bedeutenden
Revenuen seiner Gemahlin zu nnverhältnißmäßigen Ausgaben , was
in Verbindung mit einer luxuriösen Lebensweise nach und nach eine
so bedeutende Ueberschuldung herbeiführte , daß in dessen Gant über
70,000 fi . verloren wurden. Im Winter 1866/67 . zu einer Zeit , als
die materielle Gantmäßigkeit bereits vorlag , und insbesondere die Ere-
kution wegen Wechselschulden im Betrag von 12,000 fl . drohte , ver¬
barg nun der Angeklagte zwei Kisten mit feinem Porzellan in einem
geheimen Gang seines Landhauses , woselbst dieselben sowohl bei jener
als auch bei späteren Pfändungen nicht entdeckt wurden . Erst im Juli
1867 gelang es vem Gerichtsvollzieher in Folge vertraulicher Mitthei¬
lungen jene Gegenstände aufzufinden , worauf sie gepfändet und mit
einem Erlös von gegen 300 fl. versteigert wurden .

Außerdem kamen noch mehrere Verschleppungen von Fahrnissen in
großem Werth zur Sprache, welche jedoch der Gräfin Oberndorfs allein

zur Last fielen , und aus persönlichen und sachlichen Gründen nicht
gerichtlich verfolgt worden sind .

Der Angeklagte hat für gut gefunden, sich der gegen ihn eingeleiteten
Untersuchung durch die Flucht zu entziehe » und erschien auch nicht bei
der heutigen Verhandlung , obwohl er nach Aussage eines Zengen in
Straßburg wohnt und hinreichende Geldmittel besitzt , um sich und
Andern Vergnügungen zu bereiten . Einige kleinere Zahlungen an
Gläubiger , die ihn nicht verklagt haben, hat er übrigens von dort aus
freiwillig geleistet .

Der vom Angeklagten bestellte Vertheidiger , Hr . Anwalt Süpfle
au« Lahr, bekämpfte zwar lebhaft die von Hrn . Staatsanwalt v . Gulat
vertretene Anklage; allein der Gerichtshof sprach das Schuldig aus
und rerurthcilte den Angeklagten zu einer in abgesondertem Raum
zu erstehenden Kreisgefangnißstrafe von 1 Jahr .

In der gleichen Sitzung kam es auch vor , daß ein vorgeladener
Zeuge den Dienst gegen die Fremden für wichtiger hielt, als sein Er¬
scheinen vor Gericht , für welche Begriffsverwirrung er wegen unge¬
horsamen Ausbleibens zu einer sogleich in Vollzug gesetzten AmtSge-
sängpißstrafe von sechs Tagen verfällt wurde.

Freiburg , 29. Mai . Am 4 . k. M . wird die Wahl eines neuen
Bürgermeisters stattfinden, da die 9jährige Dienstzeit des Hrn .
Bürgermeisters Fauler abgelaufen ist . Derselbe hat sich während
dieser Zeit so sehr um die Stadt verdient gemacht und sich überhaupt
als für diesen Posten so eminent befähigt gezeigt , daß eine zahlreich
besuchte Bürgerversammlung , die gestern zur Besprechung der
Bürgermeisterwahl stattgefunden, die Empfehlung der Wiederwahl des
Hrn . Fauler einstimmig beschlossen hat.

Freiburg , 29. Mai . (Oberrh . Kur .) Das Lehrerkollegium
des hiesigen Lyceums wurde in neuester Zeit von ungewöhnlich herben
Verlusten betroffen . Den beiden in der Blüthe ihres Lebens verbli¬
chenen Lehrern , Hru . Zeichenlehrer Meister und Hrn . Geistl . Lehrer
Bischofs , folgte am 26 d. M. Hr . Professor Eble im 47. Jahre
seines Lebens , im 23 . seiner öffentlichen Sehrthatigkeit. In ihm ver¬
liert da « Lyceum einen seiner würdigsten Lehrer, der an demselben
seit fast 19 Jahren sein redliches Mannesantheil für dessen Gedeihen
cinsetzte.

Konstanz , 28. Mai . (Konst . Ztg .) In gestriger Sitzung der
hiesigen Strafkammer wurde die Redaktion der „ Freien Stimme " we¬
gen zwei Arti^ ln verurtheilt , und zwar in dem einen Fall zu
vier , in dem andern zu fünf Wochen Gefängniß .

Vermischte Nachrichten .
— Kaiserslautern , 26. Mai . Gestern stand der katholische

Pfarrer ans der Gemeinde Otterbach vor den Schranken des Königs
Zuchtpolizeigerichtsdahier, angcklagt wegen staatsgefährlicher Aeußerun-
gen und Beleidigung der Abgeordnetenkammer gelegentlich des kirch¬
lichen Gottesdienstes. Derselbe wurde für schuldig befunden, zu 30 fl.
Geldstrafe und zur Tragung der Kosten verurtheilt.

— München , 28. Mai . (Nürnb . Korr .) Die Mitthcilung , daß
der Juristcntag dieses Jahr in Hamburg zusammentreten werde,
ist jedenfalls verfrüht , denn ob , wo und wann der Juristentag abge¬
halten werde , bestimmt erst die Deputation , welche sich am nächsten
Montag in München versammelt. Mit Hamburg konkurrirt auch
Leipzig . Dem Vernehmen nach stimmt ein Theil der Deputations¬
mitglieder überhaupt gegen die Abhaltung eines Juristentags in die¬
sem Jahre .

— Regensburg , 27. Mai Das hiesige „ Morgenbl . " erhält
wahrscheinlich von einem der Unterzeichner über die Erklärung der
süddeutschen Fraktion folgende Mittheilung : „ Das Manifest
der süddeutschen Fraktion ist aus einer dreitägigen , sehr eingehenden
Beralhung hervorgegangen. Mehrere Abgeordnete konnten dasselbe nicht
mehr unterschreiben, weil sie bereits von Berlin abgereist waren ; einige
Unterschriften werden nachträglich erfolgen, einzelne Abgeordneten muß¬
ten diplomatischerRücksichten wegen ihre Namen versagen. Der Mahn¬
ruf läßt Vieles zwischen den Zeilen lesen . . . Was ein militärisches
Aneinanderschließen betrifft, so dürfte damit vor Allem ein Hinweis
auf die schleunige Besetzung der alten Bundesfestungen Ulm und Ra¬
statt gemeint sein , welche den süddeutschen Verbündeten nach der Auf¬
lösung des Bundes nicht wohl abzusprechen sind . Die Mitglieder der
Fraktion scheiden, indem sie sich gegenseitig mit diesem Programm die
Hand darauf geben , auch für die Zukunft noch sich anzugehören , und
unter allen Umständen zu einander zu halten . Für diesen Zweck ist
ein eigenes Komitee erwählt , bestehend aus dem Frhrn . v . Thüngen
für Bayern , Probst aus Stuttgart , und Frhrn . v . Stotzingen aus
Baden . "

X Aus dem Großherzogthum Hessen , 29 . Mai . Zu
Anfang dieser Woche fand in Heppenheim an der Bergstraße
eine Besprechung hocharistokralischer Herren über „ politische und so¬
ziale" Fragen statt , zu der Fürst Vsenburg-Birstein , Frhr . v . Gcm -
mingen und Fürst Löwenstein die Einladung an bestimmte Persönlich¬
keiten hatten ergehen lassen . Da die Einladenden der streng katho¬
lischen Richtung angehören, so waren zunächst nur Katholiken zuge¬
zogen . Auf Antrag eines der Anwesenden wurde jedoch beschlossen ,
einer weitern Versammlung, die im Juli zusammenlreten wird , die
Frage vorzulegeu, ob es sich nicht empfehle , die Mitgliedschaft nicht
vom bestimmten religiösen Bekenntniß abhängig zu machen, bezw . die
religiöse Frage überhaupt von dem Programm zu beseitigen. Der
Vorschlag fand vielfachen Anklang , und man nahm nun die Grün¬
dung eines konservativen Vereins in Aussicht , zu welchem Zweck das
einladende Komitee verstärkt wurde , um weitere Schritte zu thun . In
das Komitee ist u . A. der Oberrechnungsralh Bake in Darmstadt
cingetreten.

— Schwerin , 29 . Mai . Die Dividende der Rostocker Bank
wurde auf 2V^ Proz . — 4Vc Thaler per Aktie des Normalkontraktcs
für die Vererbpachtungen der Domanialbauern sestgestellt .

— Berlin , 27. Mai . Man schreibt der „ Magdcb . Ztg . " : „Neuer¬
dings ist dem neu gegründeten Artilleriemnseum des hiesigen Zeug¬
hauses eine französische Originalkugelspritze einverleibt
worden , deren Konstruktion aber wahrlich den großen wegen dieser
angeblichen neuen Erfindung erhobenen Lärm kaum begreifen läßt .
Die Wirkung dieses famosen neuen Geschützes würde sich nämlich auf
das genau immer nur auf einen Punkt von höchstens einem halben
Quadratsuß Durchmesser gerichtete Feuer von sieben Flinten - oder höch¬
stens Wallbüchsenläufen beschranken , und um von diesem furchtbaren
Mordinstrument getroffen zu werden , gehört unbedingt , sich absichtlich
oder unabsichtlich gerade in dessen engbegrenzte Schußlinie zu stellen .
Das Neue an dem Ganzen ist die Revolvereinrichtung an dem Boden¬
stück der sieben Läuse und der vermittelst derselben bewirkte Eintritt

der Patronen in die letztem , sonst sind jedenfalls die bekannten tür¬
kischen Orgelgeschütze aus dem 16. und 17. Jahrhundert zum großen
Theil weit zweckmäßiger , als diese mit so großem Geräusch angekün¬
digte neue Erfindung konstruirt."

ff Wien , 29 . Mai . In der Generalversammlung der Staats -
bahn wurde die Feststellung der Superdividende auf 17' /r Fr - , und
dir Erhöhung der Reserve auf 5 Mill . Gulden beschlossen. Daraufhin
ist Staatsbahn matter .

Die Einnahme der Staatsbahn in verwichen « Woche betrug 572,957
Gulden , also eine Mehreinnahme gegen die entsprechende Woche des
Vorjahres von 102,688 Gulden .

*

— Im Jahr 1867 sind in Wien 11,850 eheliche Kinder (6155
Knaben und 5695 Mädchen) und 12,152 uneheliche (6300 Knaben und
5852 Mädchen) geboren worden. Die Zahl der unehelichen Geburten
war daher um 302 stärker , als die der ehelichen.

Johannes Ronge ist am Sonntag in Wien eingetrvffen ; er
denkt zunächst einen religiösen Refonnverein für Oesterreich , geleitet
durch einen Zentralvorstand in Wien, zu gründen.

Wien , 29. Mai . Die Generalversammlung der Staats -
eisenbahn - Gescllschaft hat die Superdividende auf 17V- Fr .
festgesetzt . Der Reservefonds wurde auf 5 Mill . Gulden erhöht. —
Staatsbahn 254. 90. Andere Kurse unverändert.

— Stockholm , 28. Mai . Heute fand das Jubiläum der Uni¬
versität Lund in Anwesenheit des Königs statt. Der Rektor der
Universität zu Rostock hielt eine Anrede in schwedischer Sprache . Es
waren zahlreiche wissenschaftliche Gesellschaften vertreten.

* London , 28. Mai . In Abessinien haben die bei der eng¬
lischen Armee neu eingesührten Waffen ihre erste Probe bestanden.
Das Snidergewehr , bas gezogene Bergge . schütz , seine nach
einem neuern Prinzip konstruirte Schrapncllgranate und die
neue Halerakete standen -um ersten Male vor einem wirkliche «
Feinde . Was zunächst die Sniderbüchse betrifft , so fehlte der Maß¬
stab , wornach man ihre Leistungsfähigkeit hätte abmessen können -,
weder Chassepots, noch Zündnadelgewehre standen ihr gegenüber, und
das Urrheil über die neue englische Waffe beschränkt sich daher auf
andere , allerdings auch wichtige Punkte . Kaum hätte da« neue Ge¬
wehr unter ungünstigeren Umständen seine erste Reise antretcn kön¬
nen . In Zulla kam es in die Hände von Leuten , denen es eben so
unbekannt war , wie Theodor und Magdala , und die auf der langen
Reise keine Gelegenheit hatten, sich darin einzuschießen . Dann die
ungeheuren Terrainschwierigkeiten, daS beständige Ab- und Aufpacken
der Maullhiere , Alles Umstände , di« für die Dauerhaftigkeit der Kon¬
struktion sprechen , sonst wäre vor Magdala kein einziges arbeitsfähig
gewesen . Auch die Munition hatte viel auszustchen ; schreckliche Hitze
in Zulla , heftige und plötzliche Temperaturwechsel iu den Hochlanden
schadeten den Patronen nichts ; der einzige Fehler war der, daß sie
bei einem Regenwetter von nur wenigen Tagen feucht wurden und
in vielen Fällen den Dienst versagten . Indessen war das Urtheil der
Offiziere und Mannschaften über die Leistungsfähigkeitdes Gewehres
eiir allgemein günstiges. Allerdings kann sich dies nur auf die
Schnelligkeit, nicht aber auf die Tragfähigkeit beziehen , denn die
Schußweite variirte nur von 50—200 Ellen.

Das gezogene Berggeschütz scheint sich bewährt zu haben. Bei einem
Gewicht von nur 146 Pfund entsandte es Schrapnellgranaten mit
einer Pulverladung hinter dem Schuß, welche sich in der Nähe des
Feindes entzündete und so eine größere Schnelligkeit erzielte . Die
Schrapnellgranate brachte oft ein halbes Dutzend Mann auf einmal
zum Fall .

Die Raketen schließlich bewiesen sich durch Anwendung des Hale-
schen Prinzips als weniger gefährlich für die Nakelisten , als sic bis¬
her waren . Das neue Geschoß nämlich war mit einer Einrichtung
versehen, welche die bisher angewandtm Naketenrulhen überflüssig
machte und so das häufige Zurückspringen des Geschosses verhütete.

Hamburg , 24. Mai . Das Hamburg-Neu -Uorker Post -Dampfschiff
„ AUemannia "

, Kapitän Bardua , am 12. Mai von Neu - Iork ab¬
gegangen, ist nach einer schnellen Reise von 10 Tagen 15 Stunden
am 23 . Mai , 5 Uhr Nachmittags, in Co wes angekvmmen , und hat ,
nachdem es daselbst die Verein. -Slaaien -Pöst, sowie die für Southamp -
ton und Havre bestimmten Passagiere gelandet , um 7 Uhr die Reise
nach Hamburg fortgesetzt.

Dasselbe überbringt 233 Passagiere, 62 Briefsäcke, wovon 19 für Ham¬
burg , volle Ladung und 534,575 Doll. Contanten.

Das Hamburger Post-Dampfschiff „ Germania "
, Kapt . Schwensen ,

von der Linie der Hamburg - Amerikanischen Paketfahrt - Aktiengesell¬
schaft , ging , erpcdirt von Hrn . August Bolten , William Miller ' «
Nachf. , am 2/ . Mai von Hamburg vj, Southampton nach
Neu - Port ab.

Außer einer starken Brief- und Paketpost hatte dasselbe 104 Passa¬
giere in der Kajüte , und war auch das Zwischendeck mit Passagieren
ganz besetzt, sowie 250 Tons Ladung .

Karlsruhe , 30. Mai . Bei der heute stattgehabten Serien -
ziehung der badischen 35 - fl. - Loose sind folgende Serien gezogenworden :

Nr . 46 . 94 . 132 . 519 1797 . 2533. 3328. 3576 . 3751 .
4119 . 4536 . 4777 . 50 ?2. 61tül 6354. 6404. 6842 6924.
7365 . 7943 .

Frankfurt , 30. Mai , 2 Uhr 22 Min . Nachm Oesterr. Krcditaktien
191V. , Staatsbahn - Aktien 253'/« , National 53 . Steuerfreie 50»/, ,
1860r Loose 70" / >« , Oesterr. Valuta 101 '/, , 4 Prozent , bad. Loose 98 ' /^
Amerikaner 77 '/r , Gold 139V. , 111V«.

Karlsruher Witterungsbeobachtungen.

29 . Mai . Barometer.
Ther¬
mo - Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 27" 11 .46 " Meter.
-i- 17,0 N .O. schw . bew. Sonnensch. , warmMittags 2 „ 9,96'"
ff- 24.5 . heiß, stark . N .O .Nachts 9 . „ 10,02" ) ff- 19,0 S .W. " ' sternhell, warm

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 31. Mai . 2 . Quartal . 72 . Abonnementsvor¬

stellung. Romeo und Julie , große Oper mit Ballet m5 Akten, von Gounod . Anfang 6 Uhr , Ende nach 9 Uhr.



Z .l.205. Nr . 4940 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Schub brr Gefangenen aus der
Eisenbahn bctr .

Der Schub der Gefangenen auf der Eisenbahn
in besonders eingerichtetenWagm erfolgt vom 1 . 1uni
d. I . an , wie bisher, und zwar :

1) auf der Hauptbahn :
von Mannheim bis Freiburg mit Personenzug Nr . 15 ;
von Freiburg bis Konstanz » » Nr . 7 ;
von Konstanz bis Freiburg , , Nr . 22 ;
von Freiburg bis Mannheim „ . Nr . 8 ;

2) aufderHeidelberg - WürzburgerBahn :
von Heidelberg bis Mosbach mit Personenzug Nr 59 ;
von Mosbach bis Heidelberg . , Nr . 56 ;

Karlsruhe , de» 30 . Mai 1868.
Justizministerium .

'
v . Freydorf .

P a r i s e l.

Z .l .46 . Karlsruhe .

Kunstverein .
Das vom Verein für historische Kunst erworbene

große Schlachtengemälde von Sigmund L ' Alle -
mand in Wien , „Das Gefecht bei Orders « ' dar¬
stellend , ist im Vercinslokal , Großherzoglicher Kunst¬
halle, unterer Corridor links , ausgestellt.

_ Der Vorstand ._
Z.l.188. Im Verlage derStahel ' scheu Buch- u.

Kunsthandlung in Würz bürg ist so ebenerschienen
und allerorts zu beziehen :

Die
internationale Schiffsahrts-

und

HasenorÄnung
für den

Bodensee .
186.8 . Broschirt. Preis 9 kr .

- Nitl! kMlckM
im badischen Schwarzwalde .

Die hiesigen Heilquellen gehören zu
den kräftigsten Eisensäuerlingen Deutschlands
und sind durch ihre leicht verdaulichen , stär¬
kenden und eröffnenden Eigenschaften vor -
theilhaft bekannt .

Die stärkende aromatische Wald - und
GebirgSluft des 200E hohen Kurorts ,
die schattigen Promenaden in den ausgedehn¬
ten Nadelholzwaldungen sind besondere Vor¬
züge und in Verbindung mit den Säuerlingen ,
Molken und Liefernadeldiidkrn sehr geschätzte
Heilmittel in Krankheiten des Blutes , der
Nerven und der Verdaunngsorgane.

Die Mineraldiiderwerden mit Dampf er¬
wärmt .

Krisegelegenheit mittelst der Kinzigthal-
Eiscnbahn bis Station Haus ach und von
dort täglich dreimalige Postverbindung mit
Rippoldsau .

Z l.i 75 . I . Kurliste
der seit der Eröffnung angekommenen Kur¬

gäste und anderer Fremden.
Se . Hoheit der regierende Herzog von Sacksen-

Alkenburg. Hr . Gras von Neust , Adjutant und kön.
prcuß . Lieutenant von Altenburg . S . D - Erbprinz
NicolaS von Hohenlohe-Waldenburg von Kupferzell.
Frl . Hambostel und Frl . Klaute von Hamburg . Hr .
I . Anding , Kaufmann von Karlsruhe . Frl . Dcim-

lipg aus Karlsruhe . Hr . Obersvrstrath Roth von
Donaueschingen. Hr . d>. 6 . Io Iteulu , Hr . C. ButhS,
Künstler , Hr . Hugo Fuchs , Künstler , und Hr . H . W.
Eckel von Wiesbaden . Hr . I . Gysin-Baur mit Ge¬
mahlin , Fabrikverw . von Säckingen. Hr . Gutmann ,
Kaufm . von Ossenburg. Hr . Greulich , Kaufm . von
Mannheim . Hr . Karl v . Zerzog, kon. Bezirksamts -
Assessor von München . Freifrau v . BoUltrville von
Königswiesen bei Regensburg . Hr . W. Vogel, Ksm .
von Karlsruhe . Hr . Robert von Muralt von Zürich.
Hr . E . StSbelin , Pfr . Or . tlieol . von Basel . Hr . R.
Baur von London. Hr . Wächter , Postrevisor von
Karlsruhe . Hr B . Siaib , Ksm. Frl . Tochter von
Biberach. Hr . Jak . Kreutz , Landwirth von Waldau .
Hr . Eamille Jourdin , Manufacteur von Atlkirch . Hr .
Hoffingcr von Karlsruhe . Hr . S . I . lllmann , Ksm .
von Baltimore . Hr . A . Etlinger , Iiotar von Heidel¬
berg. Hr . Wm . v . Seybold mit Gemahlin und Frl .
Tochter, Gen .- Konjul von Stuttgart . Hr . Jos . Boche ,
Kfm., Hr A . Lutz, Kfm , und Hr . Jos . Kern , Kfm.
von Mainz .

Rippoldsau , den 27 . Mai 1868.
Fritz Göringer , Badeigenthümer.

Z .l.202 In dem elegant auSgestatteten Salon auf
dcm SchloßPlah in Karlsruhe wird während der Messe
täglich von 10 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends vor-

gezeigt werden :

ÜLrtkvpff'8 UlMllM
über 2000 Kunst - und Naturgegenstände
enthaltend , theilS Saolozis , Ltünolosts ,

^ ustoinis , VatUolozls rc .

»M^Uur für erwachsene Herreu .^M«
Das Nähere besage« die Lustragr - and Uuschlage-

zettel.

_
Liilrvv Irr

_

Sommer , Zahnarzt , ' '
28 . Alter - Fischmarkt . Straßburg .

Künstliche Zähne und ganze Gebisse in Kautschuk
oder Metall . Ausfällen hohler Zähne mittelst «>ne«
Zabn - Cementes , der den natürlichenZähnen täu¬

schend ähnlich ist. — Mittel - ege» Zahnschmerz, ohne
» «»ziehe«. _

Z -b-Nö .

-« FrFUU » M Kapital auf Hypothek zu 5 V,
W f » > ha; auszuleihen Großh . Gymna -

ftmnSsondverwaltung Tauberbischofrheim. Z .l 110.

« TLII »
unk äss

krewllonbtrltt tiN' kaäenvvetti !'.
läit beulv b «ßilmen 6 , vrscitvint vsbrenä äse Lsäereit vvüebeotlieb alvvi - dis äieimnl äas

I °rsw .äsud 1att kür Luäsuvollor 7 ässsaldo bringt «sie l. istu äor anAvkommenen unct äie

äer anveerenäs » krvmrtr » , alle sut äie ögäverdälloisse berüglivke « öliUdeilungell unä Nrivst -

Lllreigen , vreled letalere mit 4 lireurern äie 2 eilv bsreodnst vreräeo .

Der Xdonuemenlsprsis betrügt tür siimmtliobe ülummeru 24 kr . ebne Nostprovisioo und

2 usteIIg »bübr.
leäe Noslexpeäition , sovrie äie ksnäpostbolvn «nä kür Mllbeim äer llateraejeboete «eb -

meo LesleUuogsll so .
Nültbvim i . L , äeo 25 . Nsi 1868 .

tlügusl 8cdmiät , lluctiüi ucleerei.

Allgemeine Ausstellung
für

die gesummte / rauen - Industrie
unter

dem Iroteclorat Zhrer Königl. Kotzeit der Arau Kronprinzeß von Preußen.
Zulässig zur Ausstellung find : Alle weiblichen Handarbeiten und gediegene Erzeugnissebildender Kunst.

ÄnUlctVetrrmi« : bis zum 1. Juli a . r .
Eröffn «»» : am 1 . Okloder 1888 im Victoria - Bazar , Berlin , Leipziger Straße Nr . 93.

Nähere Auskunft über Regeln und Anordnung : ebendaselbst bei Karl Weiß .
Preise und » «szcichumigc « . Erster Preis : goldene Medaille , verliehen durch Ihre König! . Hoheit die

Frau Kronprinzeß von Preußen ; zweiter Preis : silberne Medaille durch den Verein .
Geschenke zum Besten des Vereins zur Forderung wcibl. EuverbSsähigkeit,Z .k.525.

Bad Ueberlingen am Bodensee .
Die diesjährige Saison beginnt mit dem

IS Mai .
Das geschmackvoll hergerichtcte Bad -Hotel bietet den verehrten Gästen , nebst guter Küche und Keller ,

heilkräftige Mineral - und stärkende Seebäder , gute frische Molken , einen herrlichen Garten mit prachtvoller

Aussicht auf den lieblichen Lee und die wundervolle Alpenkettc der Schweiz, dem Touristen einladende Ausflug-

Punkte in dir Nähe und Ferne.
Durch Auswahl von 70 Zimmern , welche neu eingerichtet wurden , ist der Unterzeichnete iu Stand gefetzt,

den verschiedenen Ansprüchenzu genügen.
Schiffchen , Equipagen , Esel stehen auf Verlangen stets zur Verfügung .

Ueberlingen, den 11. Mai 1868.
Z .k.9i6 . I OrillU zum Bad .

2
Vorzügliche Lage, gute Bedienung, mäßige Preise.
Es empfiehlt sich

Pension.

Z .k.91i .
<Thr . Kehr, deutscher Wirkt) .

MN - , LläMitüMM - llkll Mjeii 8litMlAlrkb
Keilt Vr . F . ZU. Speeislarst io DoUurK .

Dassen popuISrv 8 obrikten über täivbt unä tiümvrrbviäen sinä in äer ^ >s .

7̂Z .l .86.

Auswanderer Beförderung
durch die englischen Postdampfschiffe der

I « UIit » kill «
» I«

zu billigst gestellten UeberfahrtSpreisen .

Generalagenten,
sowie deren bekannte Herren Bezirksagenten ,

in Herr
Z . k 181 . Am

13 . Juni friert
das Corps krsll -
cvnis . in Vrrls -
rnds semen 29-
jährigen Stif -
tungsconimers im
Gasthaus zum

Löwe« , Beiertheim ; wozu alle alten Herren und sou-

stige Freunde des Corps hierdurch freundlichst Unge¬
laden werden. Anfang 7' / ? Uhr .

Im Aufträge des 0 . 0 .

iLvÜVMellv l^ÄMlllvh -KerSpe-i
Icialarzt für Epilepsie Nr . O . ttillisch » Berlin, !

»Jägccstr . 75, 76. Auswärtige drleflrch .»

»Schon über Hundert geheilt . Z k.lül .

Z .H.428 s' ikUjZOU Z

ffmielitH » » tt «
lindert sofort und heilt schnell

Gicht und Rheumatismen
aller Art , als : Gesichts - , Brust -, Hals - und Zahnschmer,

zcn , Kopf- , Hand - und Knicgicht, Gliederreißen, Rücken -
und Lcndenwch .

In Paketen zu SO kr und halben zu 16 kr . bei
S «»rl , Amalien - und Karlsstraße 19.

Heidelberg

isthof-EmPschlung .
Mein ganz i« der Nahe der

' WM ' Bahnhöfe , bedeutend vergrö-
ßert , neu und comfertable ein-

lI > gerichtetesHStcl zumBairischk»
» » »1 Hol » mit der schönsten Aussicht

Sndcr die Stadt , nach dem
Schlosse und dem Gebirge, em -

lem verehrten reisenden Publikum . Bei

lfenthalt ganz ermäßigte Pensionspreise .

seit Jahren als vorzüglich bekannt, liefert zum billigsten
Preise die Fabrik von

Z.i.852 . Emil Belfer in Pforzheim .

Hausverkauf . Ak^
Jn

"7«
gemnden und angenehmen Lage der Stadt , nicht weil
vom botanischen Garten , ist ein durchaus gut unter¬
haltenes zweistöckiges Haus mit geräumigem Hof und
Garten , mit vielen tragbaren Obflbäumm und Reben
besetzt, unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.
Liebhaber wollen sich gefälligst brieflich an die Expedi¬
tion dieses Blattes unter 2 . 2 . wenden.

^ Karlsruhe I Schloßplatz. I

Ivirous I^WEI
Heute Pfingstsonntag bleibt

der Circus geschtvffen .
Diontag den 1 . Juni :

Zwei
große brillante Vorstellungen

in der höheren Reitkunst , Pferdcdresjur und Gym¬
nastik. Zum Schluß : Großartiges Nittrr -
To «r»ier aus der Zeit des Milielaliers mir Car-

rousjell-Reitcn , Kopf- und Ring - Stechen , Manö¬
vers, Quadrillen , Tableaur mit bengal. Feuer.

Anfang der ersten um 4 Uhr, der
zweiten um 7 ^

/, Uhr.
Hochachtungsvollst

Z.l.200. Lorenz Wulff , Direktor .

Z.l.199. Karlsruhe .
Kellnernefueb .

Ein solider Kellner kann in einen hiesigen Gasthof
sogleich eimreten.

Das Nähere zu erfahren Waldstraße Nr » 32 d .

N .WNr0 2925 . KellnevstcL? Nank
lid«, mit ftUteu Zeugnissen versehene Kellner sogleich
zu vergebe« durch das

Kommisstonsbureanvon I . Scharpf
_ i« Karlsruhe ._ _

Z. I. 163. Durlach .

Fässer - Vepsteige »
rungL

Karl und Marie Dvllcts check hier lassen
Dienstag den 2. Juni d. I . ,

Nachm . 2 Uhr ,
im Hause Nr . 16 der Spitalstraße hier 20Slück Wein¬
fässer vo» je 12 — 20 Ohm sammt einigem Kellerge¬
schirr im Wege öffentlicher Steigerung verkaufen.

Durlaib , den 27. Mai 1867.
Bürgermeisteramt .

B l e i d o r ii .

_ _ Siegrist .

Z .l.203 . Karlsruhe .
Moutur -Brrgebunst .

In Folge höherer Weisung soll die Anfertigung von
Monturen befähigten und zuverlässigen Schneidern
übertragen werden.

Hiezu lufllragende Civilarbciter , resp . Meister , wer¬
den daher ausgesordert , diesfällige Anmeldungen un¬
ter Anschluß von Leumundszeugnissen persönlich als¬
bald hieher einzureichen, woselbst die einzelnen Arbeits¬
löhne eingesehcu werden können.

Karlsruhe , den 30 . Mai 186«.
Bekleidungs-Commission

des Großh . 2 . Dragonerrcgimenls Markgraf
Maximilian

Z l.193. Rastatt .

Lieferung von Pferdehaare.
Die Unterzeichnete Verwaltung bedarf 600 Pfund

Pferdehaarc . Angebote und Muster sind gesiegelt bis
Dienstag den 9 . Juni d . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
anher einzureichcn , zu welcher Stunde die Eröffnung
der Sournisienen vorgenominen wir«.

Die desfallsigenBedingungen können bis dahin aus
diesseitigem Bureau eingesehenwerden.

Rastatt , den 29 . Mai 1866 .
Großh . Kasernverwaltung .

Marx .
Z . l . 195. Karlsruhe . ( Versteigerung . )

Aus Großh . Wildpark werden
Mittwoch den 3 Juni

gegen Baarzahlung im Walde versteigert:
37 Haufen alter Forlcn -Dielen,

2600 Stück abgängige forlene Pakkisaden,
950 , „ eichene ,

Zusammenkunft : auf der Friedrichsthaler Alle « am
Hagsfcld- Eggensteiner Weg früh 8 Uhr .

Karlsruhe , den 28 . Mai 1868 .
Großh . BezirkssorstciEzgenstei».

_ v . Kl eis er ._
Z .g833 . M . 11,816 . Pforzheim . ( Bekannt¬

machung . ) Die Gant gegen Jakob Merl von hier
betr . Wird gemäß 8 1060 Pr .Ordn .

erkannt :
ES sei die Ehefrau des GamschuldnerS , Anna

Maria , geborene Mehren dahier, berechtigt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehemannes ab-
zusvndern, unter Verfällung des Letztern in die,
Kosten . -

V. R . W.
Pforzheim , den 25. Mai 1868.

Großh . bad. Amtsgericht.
B o e ckh .

Z .l .191 . Nr . 4260 . Oberkirch . ( Gläubiger -
aufsorderiliig . ) Die ledige Sophie Roth vo«
Nutzbach will nach Nordamerika auswandern .

Etwaige Gläubiger werden detzhalb aufgefordert, sich
binnen 10 Tagen

mit ihrer Schuldnerin abzufinden, oder ihre Ansprüche
vor Gericht zu wahren , als sonst nach Ablauf dieser
Frist der Reisepaß auögefertig: tverde « würde.

Oberkirch , den 28 . Mai 1868.
Großh . bad . Bezirksamt.

M e- tz g e r.
Z .l .192. Nr . 4261 . Oberkirch . ( Gläubiger -

ausfordernng .) Anton Müller , lediger Schnei¬
der von Stadelhofen , will nach Nordamerika auswan¬
dern.

Etwaige Gläubiger werden aufgefordert , ihre An¬
sprüche an ihn

binnen 14 Tagen
vor Gericht zu wahren, oder sich außergerichtlich mit
ihrem Schuldner abzufindcn, da nach Ablauf der Frist
der Reisepaß verabfolgt würde.

Oberkirch , den Ä . Mai 1866 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Metzger .
Z .g.663. Zell a . H . ,m Amtsgerichtsbczirk Gen-

gcnbach . ( Erbvorladung . ) Pauline , geborne
Feger , verhciralhet gewesen an Agent Bernhard
Migy , in Amerika , und soll dort auch unbekannt
wo verstorben sein mit Hinterlassung eines einzigen
ehelichen Kindes Mathilde Migy , ebenfalls i»
Amerika an unbekannten Orten sich aushaltend , und
da dieselben zur Erbschaft ihrer dahier am 14 . April
1868 verstorbenen Mutter und Großmutter — der
Althirschwirth Leonhard Fcger ' s Wittwe , Eli¬
sabeths , geborne Lehmann , berufen find, so wer¬
den sie zur Vermvgcnsvertheilung mit Frist von

drei Monaten ,
vo» heute an gerechnet , mit de» Ansügen hieher vor-
geladen, daß im NichterscheinungSfall die Erbschaft
lediglich Denjenigen zugcthcilt wird , welchen sie zn-
kaw.e , wenn sie— die Vorgeladenen — zur Zeit des
Erbanfalls nicht mchr am Leben gewesen wären.

Zell a. H . , den 13. Mai 1868
Der einstweiligeNotar

F . Deurer .
Z .g.871. Nr . 15,621 . Heidelberg . (Zeugen¬

vorladung . ). Wir bitten um Ermittlung des Aus-

enthchlSorles des Kellner» Jakob Welti von Zurzach,
welcher in einer Untersuchungösache al« Zeuge ver¬
nommen werden soll .

Heidelberg, dm 29. Mai 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

- H. Süpsl «.

Vrnck « iß Bering » er « . » rann ' scheu Hssbuchdruckrrei. (Mt einer Beilage : „Bndische Chronik Nr. AI"-)
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